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Vorwort 

Die enro + biz-Diskussionsreihe hat das Ziel, einer kritischen und engagierten 
Öffentlichkeit Hintergründe und ausgearbeitete Stellungnahmen zu 
entwicklungspolitischen Themen zur Verfügung zu stellen. Die in die 
Diskussionsreihe aufgenommenen Arbeiten sind überwiegend Abschluss-
arbeiten von StudentInnen im Aufbaustudium Entwicklungspolitik mit dem 
Schwerpunkt Nichtregierungsorganisationen. Alle AutorInnen haben selbst in 
entwicklungspolitischen Nichtregierungsorganisationen gearbeitet und – 
ergänzend zu einem früher abgeschlossenen Studium jedweder Fachrichtung – 
das entwicklungspolitische Aufbaustudium absolviert. Die Arbeiten liegen 
bewusst auf der Schnittfläche von entwicklungspolitischer Theorie und Praxis, 
um Organisationen und Institutionen Anregungen und Argumentationshilfen für 
stärker theoriegeleitete entwicklungspolitische Aktivitäten zu geben. 

Die Situation weiblicher Flüchtlinge steht im Mittelpunkt dieser Studie. Sabine 
Herold untersucht systematisch die frauenspezifische Verfolgung, weibliche 
Fluchtursachen, frauenspezifische Fluchtbedingungen und die Verhältnisse im 
Aufnahmeland Deutschland. Dabei verwendet sie den Gender-Begriff als 
analytische Kategorie, die rechtliche, ökonomische, soziale, kulturelle und 
politische Unterdrückung und den Ausschluss von Entscheidungsmacht 
überlagert. Mit einem weit gefassten Flüchtlingsbegriff auf der Grundlage der 
Wiener Menschenrechtskonferenz der UNO 1993 identifiziert Sabine Herold 
verfolgte Frauen als eine soziale Gruppe, der auf Grund Menschen verachtender 
Behandlung ein offiziell anerkannter Status im Rahmen der Genfer 
Flüchtlingskonvention zukommt. 

Spezifisch für weibliche Flüchtlinge ist ein Gemisch von Fluchtgründen, das 
sich nicht leicht in "politische Verfolgung", "sexuelle Gewalt" und andere 
Formen trennen lässt. Sabine Herold weist nach, dass die Herrschaft von 
Männern über Frauen das zu Grunde liegende Machtverhältnis ist, das 
frauenspezifische Verfolgungsformen und Fluchtbedingungen bestimmt. Sie 
identifiziert  sieben Dimensionen frauenspezifischer Verfolgung. Die ersten drei 
– Verfolgung politisch aktiver Frauen wegen oppositioneller Aktivitäten, wegen 
der Zugehörigkeit zu einer diskriminierten ethnischen oder religiösen Gruppe 
und wegen enger Beziehungen zu Oppositionellen – betreffen  auch Männer. Für 
Frauen beinhalten sie aber zusätzliche Komponenten. Dies ist zum einen der 
Vorwurf, gegen ihre soziale Geschlechterrolle bzw. gegen ihre Rolle als von 
Männern zu beschützende Wahrerinnen von Kultur, Tradition und Identität ihrer 
ethnischen oder religiösen Gruppe zu verstoßen. Zum anderen werden sie als 
Objekt der Rache funktionalisiert, z. B. im Fall von Sippenhaft. Die übrigen vier 
Dimensionen sind rein frauenspezifisch und umfassen Verfolgung wegen des 
Verstoßes gegen Normen oder Gesetze, die speziell Frauen auferlegt wurden, 



Verfolgung in Form von sexueller Gewaltausübung durch Genital-
verstümmelung, Verfolgung von nicht heterosexuellen Frauen sowie Verfolgung 
zwecks fremdbestimmter Geburtenkontrolle. In all diesen Verfolgungsformen 
tritt sexuelle Gewalt nicht nur als Mittel auf, sondern betroffene Frauen erleben 
diese auch als Fluchtgrund. 

Sabine Herold analysiert auch die Vergewaltigung in Kriegen und bewaffneten 
Konflikten und weist nach, dass diese als ein systematisches und strategisches 
Kriegsmittel eingesetzt wird, um "Sieg" bzw. "Eroberung" sichtbar zu machen. 
Gleichzeitig ist Vergewaltigung ein Mittel für Männlichkeits- und 
Machtbeweise und eine Kommunikationsform unter Männern. Häufig wird 
Vergewaltigung als Methode zur Erlangung des Kriegsziels der ethnischen 
Säuberung eingesetzt, um die ethnische oder religiöse Identität der gegnerischen 
Gruppe zu zerstören. Frauen, die derartige Erfahrungen machen mussten, 
werden oft von ihren Angehörigen geächtet, ausgeschlossen oder gar getötet. Im 
Allgemeinen bleiben ihnen nur wenige Möglichkeiten – Prostitution, um als 
Verstoßene zu überleben, Selbstmord, Verheiratung mit dem Vergewaltiger, um 
die Familienehre zu erhalten. Auch dies sind Fluchtgründe. 

Sabine Herold zeigt auf, dass nur ein geringer Bruchteil verfolgter Frauen in 
Deutschland um Asyl nachsucht. Eine Reihe von Einschränkungen, die oft die 
Grenze der Menschenwürde überschreiten, kulturelle Rücksichtslosigkeiten und 
unangemessene Umgangsweisen mit traumatisierten Flüchtlingen durch die 
deutschen Behörden und Institutionen setzen die Diskriminierung von Frauen 
mit den oben genannten Verfolgungshintergründen fort. Auf subtile Art wird 
ihnen weiterhin Gewalt zugefügt, Chancen werden ihnen nicht zugestanden. 

Auf der Grundlage dieser gründlichen Analyse plädiert Sabine Herold für die 
Beachtung sozialpädagogischer Grundsätze im Umgang mit Flüchtlingsfrauen. 
Frauenspezifische Verfolgung muss adäquat beachtet werden und das Asyl-
verfahrensrecht entsprechend angepasst werden. Angesichts der 
vorherrschenden Politik gegenüber Flüchtlingen und der Aufspaltung in 
nützliche Arbeitskräfte und unnütze "Wirtschaftsflüchtlinge“ erfordert dies noch 
viel menschenrechtliche Aufklärungs- und Advocacyarbeit insbesondere 
gegenüber den zuständigen deutschen Behörden und der Öffentlichkeit.  

Oktober 2005 Elke Grawert 
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